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Gute Nachricht: Aufräumen nicht erwünscht! 

Falls du zuhause einen Garten hast: Bitte nicht aufräumen! Denn: Über liegen gelassenes Holz und 

Gestrüpp freuen sich Herr Igel und Frau Vogel. Sie brauchen dieses «Chaos», um sich zu verstecken, 

zum Schlafen oder zur Nahrungssuche. Auch dem Menschen dient das Unaufgeräumte – er kann 

seine Zeit zum Geniessen statt zum Aufräumen nutzen. In der Stadt gibt es weniger Hecken. Was 

denken wohl die Tiere zum vielen Beton? 





 



 

 

Gemütlich im Zug anstatt gestresst durch den Check-In 

Ferien in der Schweiz oder im nahen Ausland schonen das individuelle CO2-

Emissionsbudget. Die Schweiz bietet Seen, Flüsse, Berge und Städte, die sich 

mit dem Zug erreichen lassen. Die Eisenbahnbetriebe bieten zudem Nacht-

züge zu zahlreichen europäischen Städten an. Durch die im Vergleich zum 

Flugzeug langsamere Reise lässt sich Stress reduzieren und die Landschaft 

kann dabei genossen werden. Wann steht bei Ihnen der nächste Ausflug an? 

Ginge es per Zug?  

(Elektro-) Fahrrad und Fussmärsche sorgen für Bewegung und weniger CO2-

Emmissionen 

Wer sich mehr bewegt, lebt länger. Und mehr Bewegung zu Fuss sorgt sogar 

nachweislich für Einsparungen bei den Gesundheitskosten in der Schweiz. We-

niger Autoverkehr trägt wiederum zu Ruhe, sauberer Luft und Sicherheit bei, 

was ebenfalls wesentlich für eine hohe Lebensqualität ist. Wann sind Sie das 

letzte Mal mit dem Velo zur Arbeit gefahren oder sogar zu Fuss gelaufen? 



  

Weniger Fleischkonsum reduziert CO2-Emmissionen und das Risiko von Er-

krankungen 

Ein Fleischkonsum «mit Mass» beugt nebst Krebs und Herzerkrankungen auch 

Diabetes und weiteren Krankheiten vor. Nebst Kalorien werden auch CO2-

Emissionen eingespart: Eine Verringerung des Fleischkonsums von zwei Kilo-

gramm auf 300 Gramm pro Woche spart jährlich eine Tonne CO2 ein – das 

entspricht einem Flug auf die kanarischen Inseln und zurück. Wie viel Fleisch 

und Fisch essen Sie? 



 

 

 

  

 

 

 

 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Stakeholder
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Vielfalt im Garten erspart Zeit und fördert die Artenvielfalt 

Buchs und einheitlicher Gartenrasen mögen unserem Drang nach Einheit und 

Ordnung entsprechen – die Pflege ist jedoch zeitintensiv und benötigt oft che-

mische Hilfsmittel. Aus ökologischer Sicht empfiehlt es sich, den Garten nicht 

zu sehr aufzuräumen. Der Igel freut sich über liegen gelassenes Holz. Der 

Zaunkönig liebt in einer Ecke aufgeschichteter Baumschnitt von Obstbäumen. 

Über liegen gelassenes Holz freuen sich Igel. Über den Rückschnitt der Obst-

bäume in einer Ecke aufgeschichtet freut sich der Zaunkönig. Und über mehr 

Zeit freut sich der Mensch: Wer gönnt sich nicht lieber in der Gartenliege ein 

kaltes Getränk als aufzuräumen und zu jäten? 
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